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RÜCKBLICK  
UND ABSCHIED DES 
PRÄSIDENTEN
Die Krawalle beim Abschied vom Espenmoos 2008  
wühlten mich auf. Wie viele andere war ich der 
Meinung, dass man diese Eskalation mit besserer 
Vorbereitung hätte vermeiden können. In meinem 
ersten Vorstoss im Stadtparlament St. Gallen im 
Sommer 2009 fragte ich den Stadtrat deshalb, ob  
er eine Fanarbeit beim FC St. Gallen finanziell 
unterstützen würde. – Der Stadtrat war froh um 
die parlamentarische Unterstützung von meiner 
Seite. Denn nach der Analyse der Ereignisse war 
offensichtlich geworden, dass endlich auch  
präventive Mittel nötig waren, um mögliche Kon-
flikte bei Fussballspielen frühzeitig zu erkennen 
und zu verhindern.

Bei der anschliessenden Mitarbeit im Praxisprojekt  
zur Einführung der Fanarbeit lernte ich den  
damaligen FHS-Studenten Gino Frei sowie die da- 
maligen Vorstandsmitglieder des Dachverband 
1879, Manuel Bernhardsgrütter und Ruben Schö-
nenberger, kennen und schätzen. Auch mit dem 
damaligen FCSG-Präsidenten Michael Hüppi und 
dem 2017 verstorbenen Stadtrat Nino Cozzio  
und den Vertretern seiner Direktion war die Zusam- 
menarbeit sachlich und konstruktiv. In unzähligen 
Sitzungen wurde von allen Beteiligten intensiv 
gerungen über Haltungsfragen, um Ziele und Auf-
gaben der zukünftigen Fanarbeiter:innen.

Als der Verein für sozioprofessionelle Fanarbeit 
FC St. Gallen 2011 gegründet wurde, wurde ich von 
allen Parteien – dem Dachverband, der Stadt und 
dem FC St. Gallen – für das Amt des Präsi-
denten vorgeschlagen. Ich gebe zu: Ich fühlte mich  
geehrt durch diesen Vertrauensbeweis, wusste  
aber gleichzeitig, dass damit eine riesige Erwar-
tung verbunden war. Denn noch war die Zusam- 
menarbeit innerhalb des Vorstands wenig erprobt. 

DANKE DANI!
Fussball und Fans sind zwei Themen, die gerade in der Kombination gerne polarisieren. Es erstaunt  
daher wenig, dass es vor der Gründung des Trägervereins der Fanarbeit St. Gallen einige Sitzungen 
brauchte, bis sich alle Beteiligten einig waren. Dass dieses Vorhaben in einem nach dem Auszug aus  
dem Espenmoos nicht ganz einfachen Umfeld überhaupt gelang, ist verschiedensten Einzelpersonen 
zu verdanken, die zum richtigen Zeitpunkt zusammengefunden haben. Es ist aber zu einem ganz 
grossen Teil vor allem Daniel Kehl zu verdanken. Dani hat es geschafft, auf der politischen Bühne zur 
richtigen Zeit einen Vorstoss zu lancieren. Er hat es geschafft, sich wichtige und richtige Mitspie-
ler:innen an Bord zu holen. Und er hat es über all die Jahre als Präsident der Fanarbeit geschafft, die- 
sen Verein sicher durch manchmal unruhige Gewässer zu lotsen. Für seine Verdienste können wir 
ihm von der Fanarbeit St. Gallen und – so glauben wir sagen zu dürfen – alle am FC St. Gallen und 
seinem Umfeld Interessierten nicht genügend danken. Ohne dich, Dani, wäre die Fanarbeit St. Gallen 
heute kaum da, wo sie ist.

Wir wussten nicht, wie gut wir zukünftige Konflikte 
oder mögliche Krisen zwischen Fans, der Polizei 
oder dem FCSG-Verwaltungsrat aushalten würden. 
Ich wollte die Fanarbeit zudem politisch breiter 
abstützen und fragte die Parlamentarierin Karin 
Winter-Dubs an, ob sie als Vize-Präsidentin mit mir 
zusammenarbeiten wolle. 

Im Rückblick war dies ein wichtiger Entscheid.  
Karin und ich ergänzten uns von Beginn weg hervo- 
ragend und meisterten viele schwierige Situation, 
weil wir auf unterschiedliche Art agierten: Karin 
führte engagierte Diskussionen mit aufgebrachten 
Fans, angespannten Funktionären oder frustrierten  
Sicherheitspersonen. Ich analysierte eher von 
aussen, wie sich die Beteiligten in Konflikten ver-
hielten, und überlegte, wie man möglichst erfolg- 
versprechend darauf reagieren könnte. In geschick-
tem Zusammenspiel ist es uns beiden in mancher 
Situation gelungen, bei den Verantwortlichen aller 
Partnerorganisationen Vorschläge für Verände- 
rungen einzubringen.

Zentral für den Erfolg der Fanarbeit war zudem das 
offene, vertrauensvolle Klima im Vorstand. Schwie-
rigkeiten oder Schwächen im operativen Geschäft 
wurden klar angesprochen, gleichzeitig wurde 
sachlich und wohlwollend nach Lösungen gesucht. 
Die fachlichen Gespräche mit dem Stellenleiter 
Thomas Weber eröffneten mir interessante Einblicke  
in die Welt der Fussballfans und die Besonderheiten 
der Fussballkultur in den verschiedenen Klubs  
der Schweiz. 

Mittlerweile sind wir stolz darauf, dass die Verant-
wortlichen der Fanarbeit länger im Amt sind als fast 
alle anderen Beteiligten rund um den FC St. Gallen. 
Dies ist ein Zeichen für Stabilität und Konstanz. Ende  
2021 konnten wir zudem das Fanarbeit-Team  
rund um Thomas Weber, Jan Acklin und Marco Bucher  
mit Fabienne Fernandes ergänzen. Damit reagie- 
ren wir auf den wachsenden Anteil von weiblichen 
Fans in den Stadien. Dies ist ein wichtiger Schritt 
im Kampf für mehr Gleichberechtigung – auch im 
Fussball.

Nach zehn Jahren ist nun der richtige Moment,  
um das Präsidium der Fanarbeit in jüngere Hände zu  
übergeben. Ich freue mich sehr darüber, dass 
Christian Huber diese Aufgabe fortführen will. Er ist 
Stadtparlamentarier und langjähriger FCSG-Fan. Er  
kennt den Espenblock aus erster Hand. 

Zum Abschluss bleibt mir nur ein riesengrosses 
Dankeschön an alle, die beim erfolgreichen Aufbau 
der Fanarbeit mitgearbeitet haben. Fanarbeit ist  
ein unverzichtbarer und wichtiger Teil der Fussball-
kultur geworden. Ich wünsche allen Beteiligten  
rund um den FC St. Gallen viel Erfolg, Geduld und 
Leidenschaft für die nächsten Jahrzehnte!

Daniel Kehl 
Präsident, Verein für sozioprofessionelle  
Fanarbeit FC St. Gallen
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10 JAHRE FANARBEIT 
ST. GALLEN
2021 war das zehnte Betriebsjahr der Fanarbeit  
St. Gallen. Ihre eigentliche Geschichte beginnt aber 
viel früher und mit einem Tiefpunkt: Am 20. Mai 
2008 steigt der FC St. Gallen im letzten Spiel im 
Espenmoos aus der Super League ab. Nach Ab- 
pfiff kommt es zur Eskalation zwischen St. Galler 
Polizei und Fans. Die Bilder gehen durch die  
Medien und werden zu einem Teil der Klubgeschich- 
te. Stellvertretend für viele Fans im Stadion fragte 
sich ein damaliger Student der Fachhochschule  
St. Gallen: «Man konnte doch davon ausgehen, dass 
es bei einem Abstieg zu Spannungen und Konflikten 
kommen würde. Wieso wird in einer derart ange-
spannten Situation nicht miteinander geredet? Wie-
so versucht man nicht im Voraus solche Dynamiken 
zu verhindern? Wieso macht man keine Fanarbeit?»

Aus diesen Fragen entstand 2009 ein Praxisprojekt 
einer Gruppe Studierender im Fachbereich Soziale 
Arbeit zum Aufbau von Fanarbeit in St. Gallen. Es 
wurde eine Projektgruppe mit Vertretern aus Klub, 
Politik, Fan-Dachverband, Stadt und Kanton gebildet,  
die gemeinsame Ziele und Grundhaltungen einer 
Fanarbeit in St. Gallen definierte. Zwei Jahre später, 
im Februar 2011, erfolgte die Gründung des Vereins 
für sozioprofessionelle Fanarbeit FC St. Gallen  
mit dem Ziel, der Idee zum politischen Durchbruch 
zu verhelfen und die Finanzierung sicherzustellen. 
Nach intensiven Verhandlungen sagten sowohl  
der Fussballclub wie auch die Stadt und der Kan-
ton ihre Unterstützung für ein dreijähriges Pilot-
projekt zu.1

Im Januar 2012 stellten sich die beiden ersten 
St.Galler Fanarbeiter den Fans und Medien vor. Alex  
Hasler und Thomas Weber traten beide ein 50%- 
Pensum an und bezogen ihr vorübergehendes Büro 
im «OstSinn» am Bohl. Zusammen mit dem Vorstand 
um Daniel Kehl und Karin Winter-Dubs machten  
sie es sich zur Aufgabe, die geleisteten Vorarbeiten 
in die Tat umzusetzen.

2012 BIS 2014:  
PIONIERPHASE PILOTPROJEKT

Sportlich beginnt das Projekt mit einem Kanter- 
sieg im eigenen Stadion, fantechnisch mit einem  
Stimmungsboykott des Espenblocks. Aus Protest  
gegen die zunehmende Repression gegen Fuss- 
ballfans in St. Gallen, verzichtet die Fankurve auf  
jeglichen Support, sowohl visuell wie auch  
akustisch. Eine langsame Eingewöhnung liegt für  
die Fanarbeit also nicht drin. Zumal noch vor 
Jahreshälfte der Einzug ins erste Fanlokal und der 
Wiederaufstieg in die höchste Liga folgen. Mit  
dem Littering-Projekt in den Extrazügen wird auch 
das erste konkrete Angebot lanciert.

Kurz vor der erfolgreichen Qualifikation für die  
Europa League in einem historischen Auswärtsspiel  
in Moskau stösst Reto Lemmenmeier zur Organi-
sation. Mit Alex Hasler verlässt einer der beiden 
Pioniere das Team nach gut eineinhalb Jahren. In 
den nächsten Jahren folgen weitere neue Ange-
bote wie das Graffiti-Projekt, wo Fans im Stadion 
die Aufgänge im Heimsektor neugestalten, und das 
U16-Projekt, in dem jugendliche Fans erste Ein- 
blicke in die St. Galler Fankultur erhalten können.

Während des Pilotprojekts wird die Entwicklung der 
Organisation eng vom Institut für Soziale Arbeit  
IFSA-FHS (heute OST) begleitet. Der daraus entstan- 
dene Evaluationsbericht hält im April 2014 fest:  
«Eindeutig lässt sich die positive Wirkung der Fan-
arbeit St. Gallen (…) bestätigen. Fans, Vertretungen 
auf politischer Seite wie auch Vertreter des  
FC St. Gallen zeigten sich übereinstimmend positiv 
überzeugt von den Erfolgen der Fanarbeit (…).».2  
Damit ist der Grundstein für eine Weiterführung, über  
die Pilotphase hinaus, gelegt. Im Herbst 2014 spre-
chen sich sowohl Stadt und Kanton als auch der  
FC St. Gallen für eine unbefristete Weiterführung der 
Fanarbeit aus.

2015 BIS 2018:  
ENTWICKLUNG ZUM STETEN ANGEBOT

Die breite Legitimation und Abstützung soll genutzt 
werden, um das Angebot der Fanarbeit weiter aus-
zubauen und sie in eine feste Organisationsform zu 
überführen. So konnten die Rahmenbedingungen 
für ein integratives Angebot für Fans mit Stadion-

verbot mit Stadtpolizei und FC St. Gallen ausgehan-
delt werden und zur Rückrunde 2015 wurde der  
erste Teilnehmer in das Projekt Chance aufgenom- 
men. Sportlich gleicht diese Phase einer Konsoli- 
dierung im (unteren) Tabellenmittelfeld der höchsten 
Spielklasse. Im Sommer 2018 erbt der FCSG den 
Europa League-Qualifikationsplatz des Cupsiegers 
und darf einen der seltenen internationalen Auf- 
tritte im norwegischen Sarpsborg feiern.

Auch die Fanarbeit etabliert sich und schafft in 
dieser Zeit nachhaltige Strukturen. Das Team wird 
mit Manuel Dudli auf drei Personen aufgestockt 
und die Schaffung und Optimierung von internen 
Prozessen in den Bereichen Controlling, Evaluation 
und Teamentwicklung gewährleisten eine hohe 
Arbeitsqualität. Letztlich führt auch eine neue Kom-
petenzverteilung zwischen Team und ehrenamt-
lichem Vorstand für mehr Transparenz und Effizienz. 
Dazu zählt auch ein professioneller visueller Auftritt 
inklusive ausgebautem Internetauftritt. 

Als eigentlicher Meilenstein kann in dieser Phase 
aber der Umzug in den Bierhof betrachtet werden. 
Neu stehen der Fanarbeit im Obergeschoss dieses 
ehrwürdigen Gebäudes zwei Räume zur Verfügung, 
wovon einer auch von Fans als Sitzungszimmer 
oder Rückzugsraum genutzt wird. Das Restaurant 
Bierhof wird in dieser Zeit zum wohl schönsten 
Fanlokal der Schweiz umgebaut und neu von Fans 
ehrenamtlich in Selbstverwaltung geführt.

2019 BIS 2021:  
STANDFEST UND ZUKUNFTSGERICHTET

Wie wichtig tragfähige Strukturen sind, wird in den  
folgenden Jahren deutlich. Auf die Abgänge von 
Manuel Dudli und Reto Lemmenmeier folgen die Zu- 
züge von Marco Bucher und Jan Acklin. Die Struktu-
ren werden zunehmend personenunabhängig ge- 
staltet und professionalisiert. Die Bedeutung dieser 
Entwicklung sollte spätestens ab 2020 spürbar  
werden. Selbstredend trifft die Corona-Pandemie 
auch die Fanarbeit. Der Fussballbetrieb ruht, die 
Fan-Treffpunkte müssen schliessen, und ob es über- 
haupt irgendwann weitergehen wird, ist völlig 
unklar. Die Fanarbeit meldet Kurzarbeit an und ver-
setzt sich in einen Dämmerzustand. Die elemen-
taren Informationskanäle sollen erhalten und die 
Erreichbarkeit gewährleistet bleiben, alle anderen 
Angebote werden bis auf Weiteres eingestellt.

Zwischen den Lockdowns wird in der Arbeitsgruppe 
Dialog am Auftrag des «Runden Tischs» gearbeitet: 
Das Gremium bestehend aus Stadträtin, Stadtpolizei,  
FC St. Gallen, Staatsanwaltschaft, SBB, Dachver- 
band und Fanarbeit beauftragte unsere Organisation  
mit einer Neu- und Weiterentwicklung der Dialog-
strukturen in St. Gallen. Diese neuen Strukturen wur- 
den im Frühjahr 2021 von allen Beteiligten verab-
schiedet und bieten eine zukunftsgerichtete Basis 
für den Dialog in St. Gallen. 

Noch vor der Pandemie erfolgte die Ausarbeitung 
eines Konzepts für Praxisausbildung für Studie-
rende der Sozialen Arbeit der OST. Im Winter 2019 
wird mit der Anerkennung der Fanarbeit St. Gallen 
als Ausbildungsorganisation der Ostschweizer 
Fachhochschule ein weiterer Höhepunkt erreicht. 
Als professionelle Organisation der Sozialen Arbeit 
können zukünftig Studierende ihr Ausbildungs- 
praktikum bei der Fanarbeit St. Gallen absolvieren.

Der sportliche Höhepunkt fiel dann leider zum grös- 
sten Teil den Pandemiebekämpfungs-Massnahmen 
zum Opfer. Der Cupfinal 2021 zwischen dem  
FC St. Gallen und Luzern musste in Bern vor nahezu 
leeren Rängen stattfinden. Trotzdem waren Euphorie  
und Anspannung in der Stadt schon Wochen vorher 
spürbar. Zusammen mit Jugendarbeit, Stadtpolizei, 
Politik, Dachverband und dem FC St. Gallen wurde 
diskutiert, welchen Beitrag die verschiedenen Ak-
teur:innen an diesem Tag leisten können und welche
möglichen Szenarien dabei berücksichtigt werden 
sollten. Bis hin zum möglichen Cupsieg und spon-
tanen Fanzusammenkünften im öffentlichen Raum, 
trotz Versammlungsverboten. Der leider sportlich 
erfolglose Nachmittag bescherte der Stadt St. Gallen 
am Ende aber einen ruhigen Abend.

Im Frühsommer 2021 erreichte uns die überraschen-
de Nachricht, dass in wenigen Wochen die Stadien  
wieder ausgelastet werden dürfen und auch fast 
überall Gästefans zugelassen sind. Entgegen allen  
Aussagen und Prognosen, die eine langsame  
Stadionöffnung ankündeten, mussten quasi aus dem  
Nichts wieder Fanfahrten geplant, Ansprechper- 
sonen definiert, Zertifikatskontrollen organisiert und  
viele andere Absprachen getätigt werden.  
Und plötzlich sind die Fankurven wieder voll und 
Choreos lassen die Stadien erstrahlen.

Es folgt ein politisch brisanter Herbst, wo neue  
radikale repressive Massnahmen erst kurz vor deren  
Umsetzung noch gestoppt werden können. Einmal 

mehr verspricht man sich von personalisierten 
Tickets und Sektorenschliessungen die Lösung aller 
Probleme im Fussball. Dass sich dieser seit Jahren 
in einer positiven Entwicklung befindet und die  
Gewalttaten in und um die Stadien kontinuierlich zu- 
rückgehen, wird im sicherheitspolitischen Eifer 
auch heute immer noch allzu gern vergessen. Eben-
so, dass ausschliesslich repressive Lösungsansätze 
nie zum Ziel führen werden und die Problemlagen 
eher noch verschärfen. Besonders das zweite Halb-
jahr 2021 beweist, wie nachhaltig und belastbar  
die Fanszenen in der Schweiz und ganz Europa sind.  
Es handelt sich um äusserst stabile soziale Gebilde, 
die selbst eine fast 16-monatige Zwangspause 
überstehen und sich in einem unglaublichen Tempo 
(re-)organisieren können. Mit der Rückkehr der 
Fans in die Stadien normalisiert sich auch Woche 
für Woche der Alltag der Fanarbeit St. Gallen.

Ende des letzten Jahres können wir auch die 
personelle Lücke schliessen. Fabienne Fernandes 
komplettiert unser Team, und die Fanarbeit kann 
damit wieder den (vorpandemisch) gewohnten Ser-
vice bieten. Wir sind wieder an jedem Spiel vor Ort,  
reisen im Extrazug mit, vermitteln zwischen Klubs 
und Fans, starten Projekte und Angebote wieder 
und beraten Fans mit Stadionverboten und anderen 
Anliegen. Es fühlt sich fast so an, als hätte es nie 
eine Pause gegeben.

2022 BIS 2031:  
DIE NÄCHSTE DEKADE

Die Fanarbeit St. Gallen wird ihre Erfolgsgeschichte 
weiterschreiben und mit grosser Konsequenz für 
Dialog und Präventionsarbeit im Fussball einstehen.  
Wir bleiben aber auch mit der nötigen Portion  
Demut an dieser Aufgabe. Für eine gelingende und 
nachhaltige Präventionsarbeit ist das Zusammen-
spiel aller beteiligten Organisationen und Institu- 
tionen nötig, der Einflussbereich der einzelnen ist 
begrenzt. Deshalb müssen Bewältigungsstrategien 
auch immer breit abgestützt sein, um eine Wirkung 
entfalten zu können. Dies bedingt einen steten  
Diskurs unter allen Involvierten, gemeinsame Ziel- 
und Strategieklärungen, Offenheit für neue Wege 
und die Stabilität, Bewährtes erhalten zu können. 
Und am Ende auch die Widerstandsfähigkeit ge- 
genüber Rückschlägen.

Nur eine neutrale und eigenständige Fanarbeit kann 
als echte Vermittlerin auftreten, Zugänge zu einer 
Fanszene erschliessen und gleichzeitig gegenüber 
Behörden, Klubs und Politik als Beraterin agieren. 
Vertraulichkeit, Unabhängigkeit, Ressourcenförde- 
rung, Allparteilichkeit und Wertfreiheit sind Grund-
haltungen aus der Sozialen Arbeit und in der  
Fanarbeit unabdingbar. Das macht sie zu einem für 
alle Beteiligten zugänglichen Angebot.

DIE MENSCHEN  
HINTER  
DER FANARBEIT 
ST. GALLEN
Ein grosser Dank geht an die Personen, welche  
in den letzten zehn Jahren ein aktiver Teil der Fan-
arbeit St. Gallen waren oder immer noch sind:

Jan Acklin
Urs Baumgartner
Manuel Bernhardsgrütter
Marco Bucher
Manuel Dudli
Peter Eggenberger
Fabienne Fernandes
Gino Frei
Patrick Gründler
Alex Hasler
Michael Hüppi
Heinz Indermaur
Daniel Kehl
Adrian Kugler
Reto Lemmenmeier
Ruben Schönenberger
Thomas Weber
Karin Winter-Dubs

Wir danken auch allen Anderen, die den Weg für  
die Fanarbeit St. Gallen bereitet haben oder dies wei- 
terhin tun, sei es mittels finanzieller, ideeller,  
persönlicher oder politischer Unterstützung unserer 
Organisation und dem, wofür sie steht. Besonders 
erwähnen möchten wir an dieser Stelle die drei 
finanziellen Träger:innen des Vereins für soziopro- 
fessionelle Fanarbeit FC St. Gallen: die Stadt, den 
Kanton und den FC St. Gallen und alle unsere Mitglie- 
der, Gönner:innen und anderen Spender:innen.

SPORTLICHE  
BILANZ IN 10 JAHREN 
FANARBEIT
Gemäss der Datenbank weltfussball.com hat die 
Fanarbeit St. Gallen in ihren ersten zehn Jahren 403  
Pflichtspiele der ersten Mannschaft des FC St. Gal- 
len in Meisterschaft, Cup und Europapokal miterlebt.  
53 Spiele mussten aufgrund der Pandemiebe- 
kämpfungsmassnahmen in den Jahren 2020 und 
2021 unter Ausschluss oder Teilausschluss des 
Publikums stattfinden (bis 1000 zugelassene Zu-
schauer:innen, in der Folge «Geisterspiele»).

PFLICHTSPIELE 1.1.2012 BIS 31.12.2021

Meisterschaft		  357
Cup		  37
Europa League (inkl. Qualifikation)		  9

Total		  403

Die Bilanz fällt sehr ausgeglichen aus: 162 Siege, 
162 Niederlagen und 79 Unentschieden stehen zu 
Buche. Auch die Geisterspiele hatten keine Aus- 
wirkungen auf diese Bilanz. Je 20 Siege und Nieder-
lagen und 13 Remis wurden erspielt.

EINFLUSS DER SPIELORTE

Der FC St. Gallen zeigte sich zwar heimstark, aber 
nicht als Heimmacht: Nicht ganz die Hälfte der 
Heimspiele konnten siegreich bestritten werden 
(44,3%), und immerhin jedes dritte ging verloren. 
Auswärts ist das Bild genau gegenteilig. Rund 46% 
der Spiele auf fremdem Terrain gingen verloren, 
während gut ein Drittel gewonnen werden konnte.

HÖCHSTE SIEGE UND NIEDERLAGEN

Der Liga-Modus bringt viele Wiederholungen in den  
Spielpaarungen mit sich. Logisch also, dass viele 
Direktbegegnungen zustande kamen. Insgesamt 
spielte der FC St. Gallen in dieser Zeit gegen 45 ver-
schiedene Teams (Sortierung nach Anzahl Partien):

der FCSG jedes zweite Spiel. Hingegen scheinen 
Mannschaften aus der Romandie den Espen  
zu liegen: Sowohl gegen Neuenburg (87,5%), wie 
auch Servette (66,7%) und Lausanne (59,1%) 
gingen sie mehrheitlich als Sieger vom Platz.

LIEBLINGS- UND ANGSTGEGNER

Die meisten Niederlagen setzte es gegen den  
BSC Young Boys ab. Fast zwei von drei Spielen ge- 
gen die Berner gingen in den letzten zehn Jahren 
verloren. Gegen Basel, Lugano und Luzern verlor 

Die höchste Niederlage gab es im April 2016 im 
Heimspiel gegen den FC Basel (0:7), den höchsten 
Sieg in der Super League im Juli 2020 zuhause ge- 
gen Xamax (6:0). Insgesamt verloren die Espen acht  
Mal mit fünf oder mehr Gegentoren und schossen  
vierzehn Mal fünf oder mehr Tore. Das torreichste 
Spiel war der Cupmatch in Baden im August 2017 
(8:3-Sieg). Der höchste Sieg in den letzten zehn Jah- 
ren gelang dem FCSG im August 2015 im Cup gegen 
Hausen am Albis (9:0).

1.	 BSC Young Boys
2.	 FC Luzern
3.	 FC Basel
4.	 FC Sion
5.	 FC Zürich
6.	 FC Thun
7.	 GC Zürich
8.	 FC Lugano
9.	 FC Lausanne-Sport
10.	 FC Vaduz
11.	 Servette Genève
12.	 FC Aarau
13.	 Neuchâtel Xamax
14.	 FC Winterthur
15.	 FC Baden
16.	 FC Biel
17.	 FC Chiasso
18.	 FC Le Mont
19.	 Kuban Krasnodar
20.	 Sarpsborg 08
21.	 Spartak Moskau
22.	 SR Delémont
23.	 Swansea City
24.	 Valencia CF
25.	 AC Bellinzona

Lieblingsgegner	 Spiele	 Siege-%

Neuchâtel Xamax	 8	 87,5

Servette Genève	 15	 66,7

FC Lausanne-Sport	 22	 59,1

FC Aarau	 11	 54,5

FC Sion	 39	 48,7

FC Thun	 33	 48,5

GC Zürich	 31	 35,5

FC Vaduz	 17	 29,4

FC Lugano	 28	 28,6

FC Basel	 39	 28,2

FC Zürich	 36	 27,8

FC Luzern	 40	 27,5

BSC Young Boys	 40	 12,5

Angstgegner	 Spiele	 Niederlagen-%

BSC Young Boys	 40	 57,5

FC Basel	 39	 53,8

FC Lugano	 28	 53,6

FC Luzern	 40	 52,5

GC Zürich	 31	 48,4

FC Vaduz	 17	 47,1

FC Zürich	 36	 44,4

FC Sion	 39	 33,3

FC Thun	 33	 33,3

FC Lausanne-Sport	 22	 27,3

FC Aarau	 11	 18,2

Servette Genève	 15	 13,3

Neuchâtel Xamax	 8	 0

Virtuelle 10-Jahresbilanz

Gegner	 Spiele	 S	 U	 N	 T	 GT	 TD	   vP* 

FC Sion	 39	 19	 7	 13	 58	 48	 10	 64

FC Thun	 33	 16	 6	 11	 46	 43	 3	 54

FC Lausanne-Sport	 22	 13	 3	 6	 39	 27	 12	 42

FC Luzern	 40	 11	 8	 21	 50	 69	 -19	 41

FC Basel	 39	 11	 7	 21	 41	 77	 -36	 40

FC Zürich	 36	 10	 10	 16	 49	 65	 -16	 40

GC Zürich	 31	 11	 5	 15	 36	 52	 -16	 38

Servette Genève	 15	 10	 3	 2	 26	 16	 10	 33

FC Lugano	 28	 8	 5	 15	 37	 47	 -10	 29

BSC Young Boys	 40	 5	 12	 23	 56	 83	 -27	 27

Neuchâtel Xamax	 8	 7	 1	 0	 23	 7	 16	 22

FC Aarau	 11	 6	 3	 2	 25	 11	 14	 21

FC Vaduz	 17	 5	 4	 8	 20	 27	 -7	 19

*«Virtuelle Punkte» bedeutet, dass alle jeweiligen Pflichtspiele 
mitgerechnet werden (Meisterschaft, Cup und Europacup).

26.	 CS Chênois
27.	 Étoile Carouge FC
28.	 FC Altstetten
29.	 FC Black Stars Basel
30.	 FC Breitenrain
31.	 FC Hausen a. Albis
32.	 FC Linth 04
33.	 FC Locarno
34.	 FC Monthey
35.	 FC Münsingen
36.	 FC Muri
37.	 FC Schönbühl
38.	 FC Ueberstorf
39.	 FC Wil
40.	 FC Wohlen
41.	 SC Brühl
42.	 SC Buochs
43.	 SC Kriens
44.	 Stade Nyonnais
45.	 AEK Athen

TORREGEN

Die hohe Torquote bei Spielen des FC St. Gallen hat 
Tradition, denn über die letzten zehn Jahren fielen  
im Schnitt mehr als drei Tore pro Spiel (3,13). Auch 
hier wiederholt sich die ausgeglichene Bilanz:  
637 für, stehen 623 Tore gegen die Espen gegenüber.  
Zuhause zeigten sie sich etwas treffsicherer  
als auswärts. Besonders torreich ist die Bilanz gegen  
die Berner Young Boys. Auch gegen Xamax, Aarau 
und Zürich fielen mehr als drei Tore pro Spiel.

Das ergibt einen virtuellen Punkteschnitt* von  
1,55 pro Heim- und 1,26 Punkte pro Auswärtsspiel.  
Total erreicht der FC St. Gallen in dieser Zeitspanne 
1,4 Punkte pro Spiel. Es fällt auf, dass die Zeit  
der Geisterspiele kaum einen Einfluss auf den sport- 
lichen Erfolg hatte (1,38 Punkte/Spiel).

1 Filmische Aufarbeitung  
  der Vorgeschichte:

2 Der Evaluationsbericht ist  
  online abrufbar unter:

JAHRESRECHNUNG 2021
ERFOLGSRECHNUNG 		  2021	 2020
ERTRAG
Beitrag Stadt St. Gallen		  54’000.00	 54’000.00
Beitrag FC St. Gallen		  54’000.00	 54’000.00
Beitrag Kanton St. Gallen		  54’000.00	 54’000.00
Passivmitgliedschaften, Spenden		  950.00	 1’400.00
Beitragsrückzahlungen		    -31’020.30	 -38’304.00
Total Ertrag		  131’929.70	 125’096.00

AUFWAND		
Personalaufwand		  100’869.85	 100’805.35
Sonstiger Betriebsaufwand		  31’059.85	 24’290.65

Mietzins und Versicherungen		  18’245.70	 18’275.70
Büromaterial, Drucksachen, Porti		  184.80	 325.15
Telefon, Internet		  1’928.50	 1’364.50
Beratungen, Supervision		  0.00	 290.80
Jahresbericht		  2’255.50	 2’000.00
Informatikaufwand		  69.00	
Reisespesen		  639.60	 110.00
Beiträge, Mitgliedschaften, Werbung		  457.25	 993.40
Anlässe, Veranstaltungen		  6’125.60	 187.35
Projekte (U16, Littering etc.)		  527.75	 589.80
Büromobiliar		  0.00	 0.00
Diverser Verwaltungsaufwand		  626.15	 153.95

Total Aufwand		  131’929.70	 125’096.00

JAHRESGEWINN + / JAHRESVERLUST -		  0.00	 0.00

BILANZ		  2021	 2020
AKTIVEN		  SOLL	 SOLL
Umlaufvermögen		  91’092.33	 62’466.14

TOTAL AKTIVEN		  91’092.33	 62’466.14
	
PASSIVEN		  HABEN	 HABEN
Fremdkapital		  53’910.50	 25’284.31
Eigenkapital		  37’181.83	 37’181.83

TOTAL PASSIVEN		  91’092.33	 62’466.14

Fanarbeit St. Gallen
Postfach 2207
9001 St. Gallen
info@fanarbeit-stgallen.ch
fanarbeit-stgallen.ch


